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Verkaufs- und Beratungsstelle: ZDRiCH Peterhof :: Bahnhofsfrasss 30

nnasa Telegramme i OACHPAPPWERBAND ZQPiCM - Telephon-Nummer 3636 — p

—— ——HE®— — — <046

Lieferung von :

Asphaltdachpappen, Holzzemont, Klebemassen, Filzkarton

mimn rnnimn
j»fgereien jumeift bie ®ampferjeugung§foften feine roefent=

Sofie fpielen. ba in nieten Mafien bitliae .ßolmbtätle; fpielen, ba in nielen ffällen billige fpoljabfalle
jj»r ®ampferjeugung oerbraudjt werben, fo füllte man

in größerem 9Jîafje als bislang, auct) nach biefer
^ttdüung fparfame 93etriebSeinrict)tungen oorfel/en.

9iur gut fonfiruierte ^oljbampfer laffett wirffame
u»b (eicfjt fontroltierbare .poljbämpfungett ju unb nur
jM gebämpfte ^oljer fottrtett aud) gut unb burd/aitS
®}'Ucf)firf)er gebogen werben. Slllgemeitt roirb S3iegereif)ot§
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H^QettS ba§ fpolj bis jur Bräunung gebämpft werben.
o|t bod; bie £>ohbräunung nichts anbereS, als baS äufjere
r%id)en einer leichten ipotjoerfoljlung ober bas 3ltt=
mfg^ftabium einer leichten Verbrennung, bie ba§ 3Jta=

^fal weniger biegefeft mädjen titu| 3e naçh 2Irt unb
^tarfe" ber ju bcirnpfenben .giö^er juin Siegcrcizwecf
I*"t'b man fd/ott mit 10 SJlinuten bis hinauf ju bocf)ften§
wci ©tunben ®ämpfbauer ausfomnten, wenn ein nidjt 51t

offer Stampf non etwa 0,2 1,5 Sltnt. Spannung ge=
geben iff.

^ejäglid) ber Sirmaturen an fpoljbctmpfern iff barauf
ûdjten, baff bie StampfeintriitSoentite fowot/l als aucf)

® ®ampfauStrittSoen'tile einen reicljlid/eu SDttrd)gangS=

[
^Idjnitt aufweifen, um ein rafctjeS füllen unb @nt=

ereu ber Kämpfer möglich 5" machen. Hirtel) 9Jlano=

1/ J ttnb @icberbeit§nentile muffen oon befter Se=

Offenheit fein. („®er fiolpufer")

-7|^4yv,i ytuuycu lUClUtll. ^lUyCJUtUl wuv -vn.yccv.i4/vvg
f"ej p lange gebämpft, woburd) c§ ïorfig unb furj=
X?üd)ig unb frofj wirb. 91icmal§ füllte junt Swede bc§

Uerbatidswwen.
®ie Stclegiertemjcrfammtung bcè jiivctj. .panöwert-

® (»cwcrbcuercin*, bie auf ben 20. Oftober angefagt
® ntitf te wegen bes regierungêrâtlidjen Serfammlungs=

^te§ auf unbeftimmte Seit oerfefjoben werben.

ôolj)»3)îarft(>crtcf)te.
bie Itoljoerwcrtungègenoffcnfdiûft

fi>; 5^" tntrb beut „èmmentljaler Statt" berichtet :

J »eranlaffung beS Gerrit 3ol)»»» Sötl/ltSberger,
ber Dberemmentatifd/en poIperwertung§=üe=

n oerfammelten fiefi bie Sertreter oerfd/tebener

iiis î^^ften im „Sürgerl/aus" in Set'»- 211S ~age»=

Jt, nt würbe gewählt ©rofirat ff. ©iegentt/aler in

bpü ®®^fetbe gab Kenntnis oon ben gorgenotnraetteit
®'t »üb ben Sefpredjungen mit ben Sägeretbeft^ern.

fiebere ftellen folgenbe Offerten: 65 ffr. für Uteinfjolj
bis 30 cm für ganje Stüde. 75 ffr. für Sîittelflaffe unb
85 ffraufen für pod)ffftaffe. 3" ber am 22. September
abgel/altenen pauptoerfammlttitg ber poljoerwertungS»
gertoffenfcl/aft Strub würben folgenbe greife unb Klaffen
oereinbart: 1. Klaffe: bis 1 m» 85 ffr.; 2. Klaffe: 1,01
bis 1,5 m» 90 ffr.; 3. Klaffe: 1,51 bis- 2 m' 95 ffr.;
4. Klaffe: 2,01 bis 2,5 ..." 100 ffr.; 5. Klaffe: 2,51
Kubifmeter unb mel/r 105 ffr. Stiefe 9Jîeffungen begiehert
fiel) auf ganje Saunen, unb jwar fommergefdjtageneê
Çoïj. 3» î^er allgemeinen ®i§fuffion würben bie 2lu§=

fübruugcn bes ïageSprâfibenten warm unterftü^t burcf)

©rofrat ©täl)(i in ©d/üpfen, ber namentlich ^ie 9luf=
fteÜung bes neuen KlaffcnfpfiemS nad) bent 3ni)alt. ftatt
nach bem Surd/meffer begrübt. Sott 180,000 ^.eftar
SBalbareal ftttb 80,000 ^eftar in ^Srioatbefih, unb bod)
feien biSl/er bie ^prioaten bei ber ffeftfe^ung ber Srenm
unb Sapierf/ohpreife gar nicht begrübt worben. §err
3ot/. dtötl/liSberger artS ©ignau betonte, bafî man für
ÜJteffuugen ber Sannen im Bramel bie Bramel non
31 cm mittlerem ®urd/meffer unb barüber in bie oierte
uttb fünfte Klaffe nehmen füllte. Allgemein waren bie
Sertreter ber 31nfid)t, ba^ man bei ber Steffung über
ber fRinbe nur mit bent geraben unb bei bent entrinbeten
fpotj mit bem ungerabett 3entijneter meffen folle. Se=

treffenb bie Hirt ber SJÎeffung fieltte ftch berattS, bap im
©ebiete ber mitteltänbifchen.^.ohoerwertungSgerioffenfchaft
ein llnparteiifcher, im ©mmental ber Käufer ba§ ^olj
ntifjt. Allgemein war man ber Slnfidjt, bie 21ufftetlung
non feften ißreifen 5U oerfchieben. 3» ber ©rwägung,
ein 3ufamntenfd/lu| ber ^ohoerwertungSgenoffenfchaften
fei abfolut notwenbig, würbe befcl/loffen, eine Komntiffion
einjufetjen, beftehenb auS folgenben Herren: ©rofirat
©tähli, ©chftpfen, iJMfxbent; ©hvift. ©aljtuaittt, §ab=
ftetten ; .ê>an§ 9îôtf)ti§berger, ©tgttau; ©ro^rat ff. ©iegem
thater in Strub. Hlls ©efretär würbe bezeichnet Dlotar
,3ans .vtalbemann itt ©ignau. S or lauf ig möchte
ntan oon einem allju ftraffen Serbanbe abfehen."

Brennmaterial-UmorguMfl.
3«r Srennftofftterforgung. (Korr.) SJtit unferer

Srennfioffoerforgung foil eS nicht jum beften beftellt fein.
®ie Kohlenjufuhren bleiben in jüngfter Seit hinter ben

Erwartungen jurüd. 3« »»^ ^cr ©ntwieflung ber ®inge
auf bent weftlicl)eit Kriegsfchauptat) tonnten bie ßufuhren
überhaupt in ffrage gefteüt werben. ®a unfere 2öaf=

bungen, ohne rerhängnisoolle ffofgen, nid/t mehr in ber
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^.îSfspung von:

WslÄschsiiiiöii, lick»«!, illàsmli, filîllà
^sgereien zumeist die Dampferzeugungskosten keine wesent-
"che Rolle spielen, da in vielen Bällen billiae Holzabfällespielen, da in vielen Fällen billige Holzabfälle
à' Tampferzeugung verbraucht werden, so sollte man
^sch in größerein Maße als bislang, auch nach dieser
Achtung sparsame Betriebseinrichtungen vorsehen.

Nur gut konstruierte Holzdämpser lassen wirksame
Md leicht kontrollierbare Holzdämpsungen zu und nur
3Ut gedämpfte Hölzer tonnen auch gut lind durchaus
"suchsicher gebogen werden. Allgemein wird Biegereiholz

^
Segens das Holz bis zur Bräunung gedämpft werden.
Hstt doch die Holzbräunung nichts anderes, als das äußere
Zeichen einer leichten Holzverkohlung oder das An-
^hgs.stadium einer leichten Verbrennung, die das Ma-
^rial weniger biegefest machen muß. Je nach Art und
stärke' der zu dämpfenden Hölzer zum Biegereizweck
llurd man schon mit 10 Minuten bis hinauf zu höchstens
»wei Stunden Dämpfdauer auskommen, wenn ein nicht zu
passer Dampf von etwa 0,2 1,5 Atm. Spannung ge-
geben ist.

Bezüglich der Armaturen an Holzdämpfern ist darauf
(sachten, daß die Dampfeintrittsventile sowohl als auch

^ Dampfaustrittsventile einen reichlichen Durchgangs-
e ^schnitt ausweisen, um ein rasches Füllen und Ent-

eren der Dämpfer möglich zu machen. Auch Mano-
.s und Sicherheitsventile müssen von bester Be-

^Nsenheil sein. („Der Holzkäufer")

s'ul zu lange gedämpft, wodurch es korkig und kurz-
brüchig und kroß wird. Niemals sollte zum Zwecke des

OerbaMmâ
Die Delegiertenversammlung des zürch. Handwerk-

^ Geivcrbcvercins, die auf den 20. Oktober angesagt
D Mußte wegen des regieruugsrätlichen Versammlungs-

^îes auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Holz-Marktberichte.
die Holzverwertungsgenossenschaft des Kau-

l>.> uiird dem „Emmenthaler Blatt" berichtet:

à,Veranlassung des Herrn Johann Röthlisberger,

Z eut der Oberemnientalischen Holzverwertungs-Ge-

n versammelten sich die Vertreter verschiedener

nid Lasten im „Bürgerhaus" in Bern. Als ^agev-
llvent wurde gewählt Großrat F. Siegenthaler in

derselbe gab Kenntnis voii den vorgenommenen
und den Besprechungen mit den Sägerelbeptzern.

Letztere stellen folgende Offerten: 05 Fr. für Kleinholz
bis 30 en, für ganze Stücke. 75 Fr. für Mittelklasse und
85 Franken für Höchstklasse. In der am 22. September
abgehaltenen Hauptversammlung der Holzverwertuugs-
genossenschaft Trub wurden folgende Preise und Klassen
vereinbart: 1. Klasse: bis 1 85 Fr.; 2. .Klasse: 1,01
bis 1,5 m- 00 Fr.; 3. Klasse: 1,51 bis- 2 m' 05 Fr.;
4. Klasse: 2,01 bis 2,5 ..." 100 Fr.; 5. Klasse: 2,51
Kubikmeter und mehr 105 Fr. Diese Messungen beziehen
sich ans ganze Tannen, und zwar sommergeschlagenes
Holz. In der allgemeinen Diskussion wurden die Aus-
führungen des Tagespräsidenten warm unterstützt durch
Großrat Stählt in Schlipfen, der namentlich die Auf-
stellung des neuen Klassensystems nach dem Inhalt statt
nach dem Durchmesser begrüßt. Von 180,000 Hektar
Waldareal sind 80,000 Hektar in Privatbesitz, und doch
seien bisher die Privaten bei der Festsetzung der Brenn-
und Papierholzpreise gar nicht begrüßt worden. Herr
Joh. Röthlisberger aus Signau betonte, daß man für
Messungen der Tannen im Trämel die Trämel von
31 m» mittlerem Durchmesser und darüber ii? die vierte
und fünfte Klasse nehmen sollte. Allgemein waren die
Vertreter der Ansicht, daß man bei der Messung über
der Rinde nur mit dem geraden und bei dein entrindeten
Holz mit dem ungeraden Zentimeter messen solle. Be-
treffend die Art der Messung stellte sich heraus, daß im
Gebiete der mittelländischen Holzverwertungsgenossenschaft
ein Unparteiischer, im Emmental der Käufer das Holz
niißt. Allgemein war mau der Ansicht, die Aufstellung
von festen Preisen zu verschieben. In der Erwägung,
ein Zusammenschluß der Holzverwertungsgenossenschaften
sei absolut notwendig, wurde beschlossen, eine Kommission
einzusetzen, bestehend aus folgenden Herren: Großrat
Stähli, Schlipfen, Präsident; Christ. Salzmann, Hab-
stetten; Hans Röthlisberger, Signau; Großrat F. Siegen-
thaler in Trub. Als Sekretär wurde bezeichnet Notar
Hans Haldemann in Signau. Vorläufig möchte
man von einem allzu straffen Verbände absehen."

Sleiwmälsl-omorgimg.
Zur Brcnnstosfversorgung. (Korr.) Mil unserer

Brennstoffversorgung soll es nicht zum besten bestellt sein.

Die Kohlenzufuhren bleiben in jüngster Zeit hinter den

Erwartungen zurück. Je nach der Entwicklung der Dinge
auf dem westlichen Kriegsschauplatz könnten die Zufuhren
überhaupt in Frage gestellt werden. Da unsere Wal-
düngen, ohne verhängnisvolle Folgen, nicht mehr in der
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